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Das internationale Motorradrennen 
„Rund um den Schönbusch“, organi-
siert von den Güldner-Motorenwerken 
in Aschaffenburg (später „Linde“), be-
geisterte die Menschen in den 1920er 
Jahren.

Die Kleine Schönbuschallee 
hat durch das Heranrücken 
der Bebauung bis an die Al-
leebäume an Charakter ver-
loren. Der Besucher sollte 
dies als Zugeständnis an die 
stadtnahe Lage verstehen: 
Landschaftspark und Allee 
sind Teil einer sich ständig 
wandelnden Kulturlandschaft 
- und kein unveränderbares 
Museum.

Für die Leiderer war 
die Anlage des Schön-
buschs und der Allee 
zunächst eine Behin-
derung der Arbeit in der 
Landwirtschaft. Bis in 
das späte 19. Jahrhun-
dert ziehen sich Aus- 
einandersetzungen um 
die Begrenzung der 
Allee beim Ackerbau, 
zumal die Alleebäu-
me teilweise auf den 
Grundstücken der Lei-
derer Bauern standen.

Seit dem Hafenbau und der damit verbun-
denen Umstrukturierung der Leiderer Bevöl-
kerung zu Arbeitern und Angestellten wurden 
der Schönbusch und die Allee mehr und mehr 
als Naherholungsgebiet angenommen. Sogar 
ein Motorradrennen fand hier statt. Bis heute 
ist die Kleine Schönbuschallee die grüne Le-
bensader, die die Innenstadt mit dem Land-
schaftspark verbindet. An schönen Sommer-
wochenenden herrscht hier Betrieb wie am 
Mainufer.

Die kleine Schönbuschallee wurde 1775 im Vorfeld der Arbeiten für die 
Errichtung des Landschaftsparks Schönbusch vom Mainzer Kurfürsten 
Friedrich Karl Joseph von Erthal (1719-1802) unter Einbeziehung des alten 
Schaafheimer Weges angelegt. Sie wurde 1807 für Reiter und Fahrzeuge 
gesperrt, da sie „den Fußgängern hauptsächlich gewidmet sey“. So ist es 
bis heute zum größten Teil geblieben.

Commandé par le prince électeur de Mayence Erthal, la Petite Allée Schön-
busch fut créée en 1775 dans le cadre de l’aménagement du parc paysagiste 
Schönbusch.  Comme le chemin fut surtout aménagé pour des piétons, son 

utilisation était interdite aux véhicules et aux cavaliers. Cependant l’aménagement du 
parc Schönbusch a été longtemps un handicap pour les paysans de Leider. Des conlits 
eurent lieu, surtout parce l’allée était en partie aménagée sur de la surface agricole utile. 
Après l’agrandissement  du port Leider s’éloigna toujours davantage de l’agriculture pour 
se tourner vers l’industrie. Le parc Schönbusch devint alors de plus en plus un endroit 
de loisirs et de détente pour la population. Dans la Petite Allée Schönbusch se trouve le 
mémorial du chevalier de Kerpen, qui fut assassiné en 1627.

By order of the Mainz Elector Erthal, in 1775 the Kleine Schönbuschallee 
was built and planted together with the installation of the Schönbusch lands-
cape park. Intended for mainly pedestrian use, it was barred from use by 

coaches and equestrians. For a long time the farmers of the village objected to Schön-
busch, as the tree-lined road leading to it had in parts been built on their land. With its 
transformation from a farming village to a port and industrial settlement, however, the 
growing population came to appreciate Schönbusch as a leisure and recreation ground. 
The monument erected at the Schönbusch Allee commemorates the Knight of Kerpen, 
who was murdered in 1627.

Freizeitvergnügen war und ist für 
die Leiderer Schlittschuhlaufen 
auf dem zugefrorenen Schön-
buschsee.

Die im Mainknie gelegene Schönbuschallee wurde vor der Mainregulierung von Überschwem-
mungen heimgesucht.

Die Kleine Schönbuschallee - die Verbindung von der Mainbrücke zum Park Schönbusch - ist 
auf der Postkarte noch ein Teil einer offenen Kulturlandschaft.

Während des 30-jährigen Krieges (1618-48) wurde der Johanniter-Ritter Walter von Kerpen 
im Jahr 1627 nahe des Schaafheimer Weges ermordet. Das Denkmal wurde 1780 im Rahmen 
der Einrichtung des Landschaftsparks Schönbusch an die Kleine Schönbuschallee versetzt. 
Die Gedenkstätte sowie das Grabdenkmal, das sich in der Lohrer Stadtkirche beindet, wurden 
von der Familie von Kerpen gestiftet.

Auf den Feldern neben der Kleinen Schönbuschallee betrieben 
Leiderer Bauern Ackerbau bis zum Ende des 20. Jahrhunderts.


